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Themenfeld 8:
Körper und Gesundheit
Thema / Station: 
Fehlernährung und ihre Folgen
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PADAGOGISCHES
LANDESINSTITUT






	Materialliste:
Texte zu verschiedenen Mangelerkrankungen


	Anregung:
Die Themen gruppenweise verteilen und danach gegenseitig erklären lassen, so dass am Ende die Tabelle aus dem jeweiligen Arbeitsauftrag mehrere Mangelkrankheiten enthält.

Zusätzlich könnte noch eine Recherche zur „Nachtblindheit“ eingebaut werden


	Einordnung der Station in das Themenfeld / in einen Kontext:
· Ernährung und Verdauung


	Welches Fachwissen/ welche Fachmethode wird hier entwickelt:

· Vitamine

· Mangelerkrankungen
· Diskussion über Mangel und Überfluss



	Welche Kompetenzen werden hier entwickelt:
· Folgen von Fehlernährung abschätzen



Skorbut[image: image1.png][

Vasco da Gama (1469 bis 1524 n. Chr.) erkundete
1497 im Auftrag des portugiesischen Konigs einen
Seeweg nach Indien.

Die Reise dauerte insgesamt 2 Jahre und 2 Monate,
dabei waren die Schiffe teilweise Monate auf See.

Das Wasser lagerte wihrend dieser Zeit
monatelang in Holzfdssern, als Nahrung stand
Schiffszwieback, gepokeltes Schweinefleisch und
Heilbutt zur Verfiigung.

An Bord erkrankten nach einiger Zeit viele
Matrosen: Sie waren weniger leistungsfdhig, ihre
Haut war blass, die Augen eingefallen, das
Zahnfleisch begann zu bluten und Zdhne fielen
aus.

Von 160 Mcdnnern, die in Lissabon mit da Gama
aufgebrochen waren, starben etwa 100 an dieser
geheimnisvollen Krankheit.




Nils Raschke (www.biologieunterricht.info) Lizenz: http://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/2.0/de
Etwa nach drei Monaten auf See fing es an: Die Männer wurden müde. Einige klagten über Muskelschmerzen, andere hatten plötzlich große purpurfarbene Flecken, ihre Haut war blutunterlaufen. Der Seefahrer Jacques Cartier schrieb 1542 während einer Expedition des St. Lorenz-Stromes in sein Logbuch: "Es ist fürchterlich: Ihr Zahnfleisch wurde so faul, dass alles Fleisch bis zu den Wurzeln der Zähne abfiel und diese beinahe alle ausfielen." 
Ein Arzt entdeckte den Zusammenhang zwischen der Ernährung an Bord und der todbringenden Krankheit. Er stellte Listen mit Nahrungsmitteln zusammen, die das Auftreten von Skorbut verhindern sollten.
James Cook, der sich 1776 auf seine dritte Expedition macht, hält sich als erster Seefahrer an die Listen. Er verliert keinen seiner Seefahrer durch Skorbut.
Die Seuche der Seefahrt gilt heute als besiegt. An Skorbut erkrankt kein Matrose mehr - die modernen Schiffe sind mit frischen Früchten, Powerriegeln und Vitamin-C-Tabletten ausgestattet. Manchmal tritt Skorbut nach langer Hungersnot auf, oder in Regionen, in denen sich Menschen ausschließlich von Reis ernähren, von Weißbrot und vitaminfreien Konserven. Als Medizin gegen Skorbut verordnen die Ärzte heute auch noch immer Frisches, mit Vorliebe Sauerkraut und Zitronen. 
Verändert aus: http://www.planet-wissen.de/politik_geschichte/persoenlichkeiten/james_cook/skorbut.jsp
Arbeitsauftrag

1. Finde mit Hilfe der folgenden Tabelle heraus, was James Cook mitgenommen hat, damit seine Seefahrer nicht an Skorbut erkranken.
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: Vergleich der Reisen von Vasco da Gama und James Cook

Vasco da Gama (1. Indienreise)

James Cook (2. Sidseereise)

Daver der Reise
Besatzung

Tote durch Skorbut
Wasser

Hauptnahrungsmitel

2Jame
180
etwa 100
in Hoiztassem
Schifszwieback, geptketes

Schwensfleisch, gesalzener Fisch
(Heibutt)

3Jame
12
0
in Hotzfassern
Schifiszwieback, gepiketes

Schuenefleisch, Saveriraut, Kartofien
Zirusrichte





Quelle: Nils Raschke, s.o.
2. Informiere Deine Mitschüler über die „Seefahrerkrankheit“ Skorbut. 

3. Fertige eine Tabelle nach dem folgenden Muster an und fülle sie mit Hilfe deiner Mitschüler aus.

	Erkrankung
	Krankheitsbild
	Ursache
	Beseitigung

	Skorbut
	
	
	

	…
	
	
	


Beri-Beri
[image: image3.png]Fallstudie 2 : Beri-Beri

In Indonesien ist Reis ein Grundnahrungsmittel. Friher a3 man hier Reis ungeschéit (Natur-
reis), doch dann wurden aus Europa Reisschalmaschinen eingefuhrt. Man meinte, geschal-
ter, weil3er Reis séhe besser aus. Auch die Gefangenen erhielten nun geschalten Reis, und
sonst nichts. Bald wurden die Gefangenen krank, und starben an einer als Beri-Beri be-
zeichneten Erkrankung.

Dr. Christian Eijkman, ein hollandischer Arzt, vermutete, daf3 die vielen Todesfélle durch die
veranderte Erndhrung hervorgerufen worden waren. Doch wie sollte er das beweisen? Hier
sein Bericht, erschienen im Archiv flr pathologische Anatomie und Physiologie und fur
klinische Medizin im Jahre 1897.

" Es ist schon einige Jahre her, als ich in Batavia zum ersten Male eine Hiihnerkrankheit
beobachtete, die wegen ihrer in mancher Hinsicht auffallenden Ahnlichkeit mit der
menschlichen Beri-Beri sogleich meine besondere Aufmerksamkeit erregte. Der Anfang
der Krankheit kennzeichnet sich durch einen unsteten Gang. Das Huhn vermag nicht
mehr auf die Stange zu steigen, es hdlt vor Schwdche die Beine gespreizt und die Knie-
und Fufigelenke gebeugt. Beim Laufen sinkt es éfter zusammen oder fallt um.

Der todliche Ausgang ist die Regel, wenn nicht die Krankheitsursache zeitig genug
beseitigt wird. Ein zufilliger Umstand lenkte den Verdacht auf die Nahrung. Es waren
ndmlich die Hiihner seit einiger Zeit ausnahmslos mit gekochtem Reis gefiittert worden.
Nachdem dies in Erfahrung gebracht war, wurden absichtlich Fiitterungsversuche
angestellt zur ndheren Priifung des mutmaflichen Zusammenhangs zwischen Nahrung
und Erkrankung. Daraus ergab sich mit Bestimmtheit, daf§ die Krankheit ihren
Ursprung fand in der Erndhrung mit gekochtem Reis. Die mit rohem, ungeschdltem Reis
gefiitterten Kontrolltiere blieben gesund. Auch gelang es nicht selten, bereits erkrankte
Tiere durch entsprechende Nahrungsverdnderung wieder herzustellen.”

Die Krankheit Beri- Beri tritt bei Fehlen von Vitamin B auf, das z. B. in Schalen von
Reiskérnern, in Hefe und in Leber enthalten ist.
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Arbeitsauftrag:

1. Informiere Deine Mitschüler über die Krankheit Beri-Beri. 

2. Fertige eine Tabelle nach dem folgenden Muster an und fülle sie mit Hilfe deiner 

    Mitschüler aus.

	Erkrankung
	Krankheitsbild
	Ursache
	Beseitigung

	Beri-Beri
	
	
	

	…
	
	
	



Vitamin-B12-Mangel
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[image: image4.png]Vegsetarier halten ihre Erndhrungs-
weise flr besonders gesund. Sie
essen vorwiegend Pflanzenpro-
dukte, was ihnen den etwas gering-
schétzigen Beinamen *Koérnerfres-
ser” eingetragen hat. Indessen
kann  eine  ausgewogene
vegetarische Kost tatsichlich far
den Kdrper sehr bekdmmlich sein.
Der strikte Verzicht auf Fleisch,
Milch und Eier, wie ihn strenge
Vegetarier als Pflicht ansehen,
zieht hingegen im Laufe der Zeit
nicht selten schwere Gesundheits-
stérungen nach sich. Das soliten
vor allem werdende Mitter wissen,
die sich ganz streng vegetarisch
eméhren. Sie tun namlich dem Un-
geborenen und dem Saugling mit
einer derartigen Mangelernéhrung
keinen Gefalien. Im Gegenteil: das
Kind kann infolge eines ausgeprég-
ten Vitamin B 12- Mangels sogar
schwere Erkrankungsstérungen
des Gehims erleiden.

im Kinderspital Basel wurde jetzt
ein Fall bekannt, der alien unbe-
lehrbaren  Vegetarierinnen als
Warnung dienen sollte. Ein neun
Monate altes Madchen hatte ins
Krankenhaus gebracht werden
missen, weil es kaum noch Mutter-
milch trinken wollte und auch
keinerlei andere Nahrung 2zu sich
nahm. Das Kind war blaB und teil-
nahmslos, i4chelte nicht und
konnte weder sitzen noch sich im
Betichen herumdrehen. Die Unter-
suchungen in der Kiinik ergaben,
daB der S8ugiing unteremahrt und
in der Entwicklung von Muskein
und  Knochenwachstum  stark
2urtickgeblieben war.

Sprechstunde
Dr. med.
HANNS H. WENK

Auch sein Gehim entsprach nicht
dem Entwicklungsstand Gleichaltri-
ger. Zudem litt das Kind an einer
Blutarmut. Das heift: Es hatte zu
wenig rote Blutkdrperchen.

Bei der Befragung der Eltern stelite
sich dann heraus, daf sie seit zehn
Jahren nur streng vegetarische
Kost zu sich nahmen. Sie lshnten
setbst Milch und Eier als Nahrungs-
erganzung ab und waren im
Gbrigen gegen jegliches, wie sie es
nannten, “chemisches Hochpép-
peln® ihres Kdrpers.

Bei dem neun Monate alten
Médchen, das bis dahin Uberwie-
gend von der Mutter gestillt worden
war, entdeckten die Arzte nun
einen schweren Vitamin B 12-
Mangel. Beinahe 2usehens besser-
ten sich die Beschwerden, als das
Kind das fehlende Vitamin zur
Ergdnzung der Mangelerndhrung
bekam. Bereits am dritten Behand-
lungstag zeigte es sich wieder an

L aus: Frankfurter Rundschau, Dezember 1987

Fallstudie 3: Wichtig ist das Vitamin B 12

seiner Umwelt interessiert, lachte,
und rolite sich erstmals wieder
ohne Hilfe von der Rucken- in die
Bauchlage. Von da an normalisier-
ten sich auch das Blutbild und das
Himstrombild.

Diese Erfahrung veraniafte Er-
nhrungsspezialisten und Arzte, an
alle werdenden Mitter, die vegeta-
risch leben, zu appellieren. Sie
sollen ihren eigenen Vitamin B-12
Spiegel im Blut noch wéhrend der
Schwangerschaft Oberprafen und
noffalls mit Hilfe ven Vitaminpro-
dukten auf normale Werte ergan-
zen lassen. Das gilt in gleichem
Mafe fir stilende Mitter. Vitamin
B-12 ist fiir alle Reifungsvorgénge
im Kérper unerlaBlich, vor allem
aber fur die gesunde Blutbildung.
Eine Unterversorgung mit diesem
Vitamin kann daher eine lebens-
bedrohiiche Blutmangelkrankheit,
die als “pernizibse An#&mie" be-
zeichnet wird, nach sich ziehen.

In der Nahrung kommt Vitamin B-
12 vor aliem in Hefe, Fleisch,
Eiern, Spinat, grinem Salat und
Volikornprodukten vor. Wer aller-
dings nur eines dieser Lebensmitte!
im UberfluB iBt, hilft seiner Ge-
sundheit nicht. Entscheidend ist
vielmehr die Ausgewogenheit einer
moglichst vielseitigen, gesunden
Ermahrung. Das gilt far Er-
wachsene ebenso wie fir Kinder.

Dr. med. HANNS H. WENK
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Arbeitsauftrag

1. Informiere Deine Mitschüler über die Krankheit Vitamin-B12-Mangel. 

2. Fertige eine Tabelle nach dem folgenden Muster an und fülle sie mit Hilfe deiner Mitschüler aus.

	Erkrankung
	Krankheitsbild
	Ursache
	Beseitigung

	Vitamin-B12-Mangel
	
	
	

	…
	
	
	


Rachitis

Fast jeder kennt Karl May, den Schriftsteller, dem wir so berühmte Literaturhelden wie Winnetou oder Kara Ben Nemsi verdanken. Er selbst war eher klein und schmächtig. Seine Beine waren krumm. Er sagt von sich: Ich wurde als ein krankes, schwaches Kind geboren, welches noch im Alter von sechs Jahren auf dem Boden rutschte, ohne stehen oder laufen zu können ...

Karl May litt an Rachitis.

Die erste Beschreibung von Rachitis stammt aus dem Jahr 1645.  Bis der wahre Grund für Rachitis erklärt werden konnte, dauerte es noch lange Zeit. Die letzte Ursache - Mangel an Vitamin D - wurde schließlich 1921 bestätigt. Erst Mitte der 30er Jahre wurde bewiesen, dass Vitamin D sowohl in der Haut aufgebaut werden als auch in Lebensmitteln vorkommen kann. 

Rachitis ist das Ergebnis eines Mangels an Vitamin D bei Kindern. Kleinkinder sind im ersten Lebensjahr anfällig für Rachitis wegen des niedrigen Vitamin-D-Gehaltes sowohl in menschlicher als auch tierischer Milch, und wenn, aus unterschiedlichen gesellschaftlichen und kulturellen Gründen, ihre Mütter sie in Kleidung einwickeln, die verhindert, dass sie der Sonne ausgesetzt werden. Die Veränderungen der Knochen sind die charakteristischsten und leicht zu erkennenden Anzeichen von Rachitis ("Perlenschnur" der Rippen, "rachitischer Rosenkranz", "Hühnerbrust").

Beginnt ein rachitisches Kind  zu gehen, entwickeln sich Deformationen der Schäfte der Beinknochen, so dass X- oder O-Beine zu dem Krankheitsbild hinzukommen. Dies und die Verformung des Rückens oder auch das verlangsamte Knochenwachstum führt dazu dass die Körpergröße insgesamt verkleinert ist. 
veränderter Text aus: www.karl-may-stiftung.de/rickets2.html

Bild 2: http://www.kennislink.nl/upload/143047_962_1134474804012-Pg032-33-1.jpg

Arbeitsauftrag
1. Informiere Deine Mitschüler über die Krankheit Rachitis. 

2. Fertige eine Tabelle nach dem folgenden Muster an und fülle sie mit Hilfe deiner 

    Mitschüler aus.

	Erkrankung
	Krankheitsbild
	Ursache
	Beseitigung

	Rachitis
	
	
	

	…
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